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236. 


Die Nationalzeitung über die Präfidentenrede, 


Auch die Nationalzeitung hat über die Präſidentenrede 
einen langen Artikel gebracht, in welchem ſie den Präſidenten 
Grabow verherrlicht, dagegen die Thronrede lebhaft angreift. 
„Wir glauben, jagt dieſelbe, daß jeder nicht zur Feudal⸗ 
partei gehörige Preuße ſeine Gedanken über das Verfaſſungs⸗ 
recht in der Präſidentenrede wiederfindet.“ Die gute Na⸗ 
tionale iſt ſelig in dieſem ihrem Glauben und findet gerade 
hierin die große Bedeutung der Präſidentenrede. Leider 
müſſen wir die Nationale in dieſer ihrer Glaubensſeligkeit 
ſtören. Die Nationale ſcheint zunächſt nicht zu wiſſen, was 
Feudalpartei heißt, ſie wird daher gut thun, das Wort Feudum 
in einem Lexikon nachzuſchlagen. Sie wird dann lernen, 
daß die Feudalpartei diejenige Partei iſt, welche die Lehns⸗ 
herrlichkeit mit allen ihren Rechten, wo möglich mit Hörig⸗ 
keit und Leibeigenſchaft zurückführen möchte. Zu ſolcher 
Partei zählen in Preußen ſehr wenige, vor allem nicht die 
konſervative Partei, welcher wir angehören. 

Dennoch finden wir und außer uns gar viele keineswegs 
unſere Gedanken in jener Rede wieder, und zwar zunächſt 
deshalb nicht, weil wir in jener Rede zwar Phraſen, aber 
keine Gedanken finden und wir noch nicht gewöhnt ſind, mit 
gewiſſen Blättern die demokratiſchen Phraſen fur Gedanken 
zu nehmen, und demnächſt, weil wir ſelbſt die Verfaſſung 
geleſen haben und uns nicht wie gewiſſe Blätter darauf ver⸗ 
laſſen, daß alles, was der Herr Präſident ſagt, darum auch 
ſchon verfaſſungsmäßig ſei. Nach der Verfaſſung aber ſteht 
das Rechtsverhältniß gar anders, als der Herr Präſident es 
darzuſtellen beliebt und die demokratiſchen Herren Redakteure 
ihm dies ohne eigene Prüfung nacherzählen. Wollte ſich die 
Nationale nur einmal die Mühe nehmen, die Verfaſſung 
ſelbſt zu leſen, ſo würde ſie ſich von den großen Irrthümern 
in der Präſidentenrede leicht überzeugen. Doch die Herren 
Verfaſſungstreuen finden ihre Treue darin, daß ſie wohl 
fremde Verfaſſungen ſtudiren, aber nicht die eigene, wie jener 
treue Ehemann ſeine Treue darin fand, daß er um fremde 
Weiber warb, des eignen Weibes aber nicht gedachte. 

Ebenſo iſt der guten Nationale auch die Geſchichte un⸗ 
ſeres Verfaſſungslebens nicht recht in Erinnerung geblieben 
und macht ſie der Thronrede einen Vorwurf daraus, daß ſie 
die Sachen darſtellt, wie ſie ſind und nicht, wie die Nationale 

ſie ſich gerne vorſtellen möchte. Die Thronrede ſagt, die 
letzige Einrichtung des Heerweſens ſei unter Mitwirkung der 


wirkung der 


beſtehenden Geſetzen zuläſſig. Dies iſt genau der Wahrheit 
gemäß. Die frühere Landesvertretung von 1858—1861 hat 
der Regierung die Mittel zur jetzt beſtehenden Reorganiſation, 
wenn auch nur proviſoriſch, bewilligt; die jetzt beſtehende Reor⸗ 
ganiſation iſt alſo unter Mitwirkung der früheren Landesver⸗ 
tretung ins Leben gerufen. Die Nationale wird uns nun zwar 
erwidern wollen, daß der folgende Landtag die für die Reorga⸗ 
niſation bewilligten Geldmittel nicht ferner bewilligt habe. Auch 
dies iſt richtig, ändert aber nichts in jenem Sachverhältniſſe. 
Nachdem einmal der Landtag die Mittel zur jetzt beſtehenden 
Reorganiſation bewilligt und dieſe damit in's Leben geru⸗ 
fen hatte, nachdem mehrere Regimenter neu gebildet, die er⸗ 
forderlichen Offiziere angeſtellt, die Reorganiſatin zur voll— 
endeten Thatſache geworden war, konnte die Regierung die 
alſo vollendete Reorganiſation im folgenden Jahre nicht 
wieder aufheben. Wer das verlangt, der muß von militä⸗ 
riſchen Verhältniſſen ſehr wenig verſtehen. Nur Idealiſten, 
welche dem praktiſchen Leben fern ſtehen, könnten einen ſol⸗ 
chen Rückſchritt fordern. Wollte man die Reorganiſation 
nicht, nun ſo mußte man überhaupt nie, auch nicht proviſo⸗ 
riſch, die Mittel dazu bewilligen. Bewilligte man dieſe aber, 
ſo durfte man auch nicht hinterher ein Aufheben der neuen 
Einrichtung verlangen. Die jetzt beſtehende Reorganiſation 
iſt alſo unter Mitwirkung der früheren Landesvertretung in's 
Leben gerufen. 

Ebenſo iſt die jetzige Heereseinrichtung nach den Ge— 
ſetzen zuläſſigg Das Geſetz vom 3. September 1814 ſetzt 
in §. 6 ausdrücklich eine dreijährige Dienſtzeit feſt. „Die 
drei erſten Jahre“, heißt es dort, befindet ſich die Mann⸗ 
ſchaft des ſtehenden Heeres durchgängig bei ihren Fahnen". 
Nun weiteres verlangt auch die Reorganiſation nicht. Auch 
dieſer Satz der Thronrede iſt alſo genau der Wahrheit gemäß. 

Die Thronrede hebt ferner hervor, daß der Geſetzesvor⸗ 
ſchlag über die Landwehr eine Erleichterung und Abkürzung 
der Dienſtzeit in der Landwehr, ſowie eine gerechtere Ver⸗ 
theilung der Kriegsdienſtpflicht überhaupt bezweckt habe. 
Auch dieſer Satz iſt vollkommen richtig, wenn auch von der 
Nationale beſtritten. Bekanntlich wollte die Regierung in 
dem Geſetzesvorſchlage die Dienſtzeit der Landwehr abfür- 
zen und durch die Uebel der wiederholten Mobilmachungen 
belehrt, eine Aenderung dahin eintreten laſſen, daß die er⸗ 
ſten Jahrgänge der Landwehr, welche meiſt unverheirathete 
Männer umfaſſen, zur Reſerve gezogen, die folgenden dage⸗ 
gen, welche meiſt Ehemänner befaſſen, zur Landwehr ver- 
bleiben und nur im äußerſten Nothfalle zum Kriegsdienſte 
herangezogen werden ſollten. Mit Recht wird dieſer Vor⸗ 
ſchlag in der Thronrede als eine Erleichterung und Abkür⸗ 
zung der Dienſtzeit in der Landwehr bezeichnet und darin 
eine gerechtere Vertheilung der Kriegsdienſtpflicht gefunden. 

Heer Unbefangene seht hiernach, was von den Ein⸗ 
wendungen der Natfonale gegen die Throurede zu halten iſt. 


Len 


Stettine 


Die Nationale hat über de 


der Rheinprovinz, H 


Morgenblatt. 


Nati m Parteietifer jede Unbefangen⸗ 
heit und jeden kritiſchen Blte verloren. 


Deutſchland. 

Berlin, 22. Januar. Die Feier des Krönungs- und Or- 
densfeſtes wurde auf Allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät heute be⸗ 
gangen. Dabei haben erhalten u. A.: 

Das Großkreuz des rothen Adler⸗Ordens mit Eichenlaub: 
Graf v. Königsmarck, Wirkl. Geheimer Rath, Ober⸗Küchenmeiſter, 
Kammerherr und Erb-Hofmeſſter der Kurmark Brandenburg auf 
Schloß Plaue. . N 

Das Großkreuz des rothen Adler⸗Ordens: Graf v. Platen- 
Hallermund, Königl. hannov. Staats- und Miniſter der auswär- 
tigen Angelegenheiten. * 

Den rothen Adler-Orden 
Hinderſin, General-Lieutenant 
v. Selchow, Staats- und 9 
Angelegenheiten. A 

Den rothen Adler -Drde 
auf Kuchelna in Schleſten. 

— Der Geh. Kommerzſenrath Alexander Mendelsſohn hat 
von dem Bildhauer Siemmering eine Marmor - Statue Sr. Maj. 
des Königs ausführen laſſen, welche in dem neuen Börſen-Ge⸗ 
bäude ihren Platz erhalten ſoll, Zu dieſer Statue hat Se. Maj. 
der König dem Künſter geſe 

— Das neueſte Juſtiz- 
des Ober⸗Tribunals vom 1. 9 
ungeſtempelten Wechſel als B 
Wechſelſtempel verhaftet, ſond 
travention verwirkte Geldſtra 
Erkenntniß des Gerichthofes 
flikte, worin ausgeführt wi 
der Kirchen-Verwaltung au 
Deckung eines in der Kirchen 
der Rechtsweg nur unter denz 
ter welchen derſelbe gegen 
läſſig iſt, nämlich nur in d 
Prägravation, oder eine auf 
beruhende Befreiung von de 

Köln, 20. Januar. 
vernehmen, wird bei der 
Dr. Melchers als Erzbiſcho 
err v. 


erſter Klaſſe mit Eichenlaub: von 
ind General⸗Inſpekteur der Artillerie. 
Rinifter für die landwirthſchaftlichen 


enter Klaſſe: Fürſt v. Lichnowsth 


iniſterialblatt enthält ein Erkenntniß 
„ wonach derjenige, welcher einen 
unterſchreibt, nicht blos für den 
auch die durch die Stempel-Kon- 
zahlen verpflichtet iſt; ferner ein 
Entſcheidung der Kompetenz-Kon- 
gegen die Einziehung einer von 
ebenen Kirchenſteuer, welche zur 
je entſtandenen Defizits beſtimmt ift, 
gen Vorausſetzungen ſtattfindet, un 
Einziehung öffentlicher Abgaben zur 
ällen, wenu von dem Kläger eine 
ertrag, Privilegium oder Verjährung 
Steuer behauptet wird. 
Die „Köln. Bl.“ ſchreiben: „Wie wir 
oniſation des hochw. Herrn Biſchofs 
von Köln nicht der Ober - Präjident 
Aumer⸗Eſche, ſondern der Dber-Prür 


des er . 
wird wahrſcheinlich erſt gegen Ende Jun 


anweſend ſein. Dieſelbe 
ſtattfinden.“ 


Aus Thüringen, 19. Januar. Gegenüber den mannig⸗ 


fachen Angriffen, welche die Thurn- und Taxis'ſche Poſtverwaltung 
ſeit längerer Zeit in Zeitungen und Vereinen erfahren, iſt die 
Nachricht der „D. A. Z.“ von Intereſſe, daß eine Anzahl Thürin⸗ 
giſcher Regierungen — angeblich die Regierungen von Schwarz- 
burg, Sachſen-Meiningen, Reuß j. Linie und Sachſen⸗Weimar — 
der Fürſtl. Thurn- und Taxis'ſchen Verwaltung ihr Bedauern über 
jene Angriffe ausgedrückt haben. 5 
ien, 18. Januar. (Kr.-3.) Einem von wohlunterrich⸗ 
teter Hand kommenden Privatbriefe aus Wien entnehmen wir fol- 
gende Stelle: In Hofkreiſen geht ſeit längerer Zeit das Gerücht, 
daß die Stellung des erſten Generaladjutanten Sr. Majeſtät des 
Kaiſers FMe. Grafen Crenneville und des Landeslommandirenden 
in Ungarn F 3M. Fürſten v. Liechtenſtein einigermaßen erſchüttert 
ſei. Diejenigen, welche den Dingen nicht näher ſtehen, find dar- 
über um ſo mehr verwundert, als es bekannt iſt, daß beide Ka⸗ 
valiere ſich bisher der Gewogenheit Sr. Majeſtät in hohem Grade 
zu erfreuen, hatten. Das Gerücht jagt weiter, daß ungariſcher 
Einfluß an der Entfernung der beiden Generale arbeite. Iſt dieſes 
Gerücht begründet, ſo wird ſich daraus der Schluß ziehen laſſen, 
daß es ſelbſt in einflußreichen Hofkreiſen Perſonen giebt, welchen 
die jetzt maßgebende Politik der faſt unbedingten Willfährigkeit für 
alle Wünſche Ungarns ernſte Bedenken einflößt. Man wird ſich 
ferner erinnern, daß es einige Zeit den Anſchein hatte, als ob 
auch die Stellung des FZM. v. Benedek, der ſelbſt Magyare, aber 
Feind der magyariſchen Sondergelüſte iſt, durch den vorherrſchen⸗ 
den Einfluß ungariſcher Staatsmänner gefährdet ſei, und daß man 
kurz vor der Kaiſerreiſe Anfangs Dezember ſogar von dem Rück⸗ 
tritte des Grafen Beleredt ſprach, den man auf ähnliche Urſachen 
zurückführen wollte. Freilich iſt es ſchwer, in ſolchen Dingen klar 
zu ſehen; aber es geht daraus doch hervor, daß die Ungarn gegen- 
wärtig in allen wichtigen Angelegenheiten das entſcheidende Wort 
ſprechen, oder daß dies im Publikum allgemein geglaubt wird. — 


lleber den Werth dieſer Gerüchte ein beſtimmtes Urtheil abzugeben 


iſt natürlich unmöglich; jedenfalls find ſie bezeichnend für die Si- 
tuation, in welcher wir uns befinden. 

— Damit die lebhaft weiter geförderte Brennerbahn ihren 
Zweck vollkommen erfülle, it es nothwendig, daß ſie ſo weit ge- 
führt werde, daß in Venedig auch die großen Handelsſchiffe ſofort 
auf dieſe Eiſenbahn ausgeladen werden können. Zu dieſem Zweck 
hat die öſterreichiſche Regierung nun angeordnet, daß in Venedig 
die Eiſenbahn durch die Stadt bis an den Hafen fortgeführt werde, 
und muß der Bau bis zur Eröffnung der Brennerbahn im künf⸗ 
tigen Jahr vollendet ſein. a 

— Die heftigen Stürme der letzten Tage nöthigten den ita- 
lieniſchen Admiral Vacca, mit zwei Kriegsſchiffen im Hafen von 
Pola Schutz zu ſuchen; es wurde dem Admiral nicht nur Gaft- 
freundschaft, ſondern auch der Salut zugeſtanden. Er fragte an, 
ob er die öſterreichiſche Flagge ſalutiren dürfe und ob der Salut 
erwiedert werden würde. Der Hafen -Admiral ſah ſich veranlaßt, 


mn 
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ag, den 23. Januar. 


F . 


reis in Stettin viertelſährlich 1 Tir, 
0 monatlich 10 * 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7%, Sgr 
monatlich 121, Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 


—— 


in Wien telegraphiſch anzufragen. Der Kaiſer ließ bejahend ont⸗ 


worten. Politiſche Tragweite hat dieſe Courtoifie wohl nicht, denn 
die Farben Italiens find die nämlichen wie die Sardinlens. 

Peſth, 20. Januar. Ihre Majeſtäten der König und dle 
Königin werden, wie „Hirnök“ ſchreibt, einer neueren Verfügung 
zufolge erſt am 29. Januar in Peſth eintreffen. — Geſtern Vor- 
mittag iſt im Gebäude des Landes - Beneral-KRommando’s in Ofen 
jene gemiſchte Kommiſſton zufammen getreten, welche auf allerhöch⸗ 
ſten Befehl Sr. Maj. des Kaiſers bezüglich der von den Bewoh- 
nern der Stadt Peſth angeſuchten Entfernung der Artillerie -Pul⸗ 
verthürme und Artillerie-⸗Laboratorien aus der Nähe von Peſth zu 
berathen und die darauf abzielenden Anträge zu erſtatten hat. 

Ausland. 

Brüſſel, 20. Januar. Es heißt, die Regierung wolle Ant- 
werpen zum Freihafen erklären, was gewiß ein großer Schritt zur 
Anbahnung einer Verſtändigung mit der eigenſinnigen Handelsſtadt 
wäre. — Das Abgeordnetenhaus hat die Berathung des Budgets 
des Innern heute geſchloſſen und im Geſammtvotum das Budget, 
das ſich auf 11,894,027 Fr. 15 Cents beläuft, mit allen gegen 
die obligaten Antwerpener Stimmen genehmigt. ? 
— Der Juſtizminiſter Bara beabſichtigt, wie ich erfahre, ge⸗ 
legentlich der Senatsdebatte über die Reviſion des Strafgeſeßbuchs, 
die Abſchaffung der Todesſtrafe und erhebliche Milderungen der 
Unterſuchungshaft zu beantragen. — Die Rinderpeſt tritt neuer⸗ 
dings in bedenklichem Grade in den nördlichen Provinzen des Lan ⸗ 
des auf. 

Paris, 20. Januar. In diplomatiſchen Kreiſen ſpricht 
man von einer in den Beziehungen des niederländiſchen Hofes zum 
belgiſchen eingetretenen ſichtlichen Erkaltung, für welche als Grund 
die Entſendung eines einfachen Advokaten, des Dr. Dollez, nach 
dem Haag, zum die Thronbeſteigung Leopold's II. anzulündigen, 
angegeben wird. Holländiſcherſeits will man in dieſer Sendung 
eine beſondere Mißachtung erblicken dürfen. 

— Briefe aus Madagaskar melden, daß die Königin jetzt 
dle katholiſche Religion in auffallender Weiſe begünſtige. Die Er⸗ 
ziehung ihres Adoptivſohnes, des Thronerben, wie ihrer Stief⸗ 
tochter und diejenige von fünfzehn Mädchen aus den erſten Fa⸗ 
milten des Landes hat ſie den Schweſtern des heiligen Joſeph an⸗ 
vertraut. 

— Heute Nachmittag um 4 Uhr fand unter dem Vorſitze des 
Kaiſers ein außerordentlicher Miniſterrath ſtatt. In demſelben 
wurde die Rede, welche der Kaiſer am nächſten Montag halten 
wird, einer letzten Berathung unterworfen. Es I ihr die Be- 
en zu Theil geworden ſein. Doch I 

e es e Kaifer 
übermorgen ganz andere Dinge fagt, als ſeine Miniſter eute zu 
hören bekamen. 

— Die hiefigen Behörden treten fortwährend äußerſt ſtreng 
gegen die Preſſe auf, und überhaupt gegen alles, was zu ihr ger 
hört. So fand das Projekt, dem zufolge eine gewiſſe Anzahl von 
Schriftſtellern einen Verein oder Klub bilden wollten, keine Gnade 
vor ihren Augen, und um die Sache kurz zu machen, verweigerte 
die Polizei die Ermächtigung zu einer Vorverſammlung, worin über 
das Projekt berathen werden ſollte. 

— Der dritte Sohn des Königs Viktor Emanuel, der ſich in Ge- 
nua befindet, liegt am Tode. Der König hat fi zu ihm bege⸗ 
ben, und der Prinz Napoleon einen ſeiner Adjutanten zu dem ho⸗ 
hen Kranken geſandt. — Die Kaiſerin Charlotte iſt von ihrer Reiſe 
in ucatan wieder in Vera-Cruz zurück. Nach der „Patrie“ wurde ſie 
dort ausgezeichnet und mit großer Begeiſterung empfangen. Ehe ſie 
Merida, die Hauptſtadt dieſer Provinz, verließ, gab fie den Be 
hoͤrden und Notabilitäten der Stadt ein Banket. Auf den Toaſt, 
der bei dieſer Gelegenheit auf ſie ausgebracht wurde, antwortete ſie, 
indem fie auf das Wohl Mexiko's im Allgemeinen und die Halb- 
inſel Yufatan im Beſonderen ein volles Glas trank. N 

London, 19. Januar. In bieſigen politiſchen Kreiſen 
wird behauptet, es ſei zwiſchen Frankreich und den Vereinigten 
Staaten ein geheimes Abkommen über Mexiko zuwege gebracht 
worden, deſſen Weſenheit darin beſtehe, daß Kaiſer Napoleon ſich 
verpflichtete, ſeine Truppen nach Ablauf eines beſtimmten Termins 
heimzurufen, wogegen die Regierung der Vereinigten Staaten fi 
in Folge jeder gewaltſamen Einmiſchung in die mexikaniſchen 
Angelegenheiten enthalten werde. Ueber den Räumungs⸗Termin 
lauten die Angaben verſchieden, nach den einen iſt er auf ein Jahr, 
nach anderen auf zwei Jahre feftgeftellt, die Sache ſelbſt ſoll zwi⸗ 
ſchen dem Kaiſer und Herrn v. Bigelow perſönlich abgemacht und 
außer Herrn Drouyn kein Anderer, auch die Miniſter nicht, in 
die Details des Arrangements eingeweiht worden ſein. Es ent⸗ 
ſteht nun allerdings die Frage, ob Johnſon und Seward die Macht 
haben werden den Kongreß zu beruhigen, wenn deſſen Juterven⸗ 
tionsluſt dringend werden ſollte, eine Frage, die Herr Drouyn di⸗ 
rekt an Herrn Bigelow gerichtet haben ſoll. Die Antw lautete, 
wie es heißt, ſehr zuverſichtlich dahin, daß der Kongreß in aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten der Weisheit und Erfahrung des Staats- 
ſekretärs volles Vertrauen ſchenke, und daß das Volk der Vereinig⸗ 
ten Staaten zu großen Opfern bereit ſei, um die alten freund- 
ſchaftlichen Beziehungen zu Frankreich ungeftört zu erhalten. 5 

— Gar traurig iſt bei dem Untergange des „London“ der 
Gedanke, daß der Kapitän, der lieber mit den Anderen ſterben, als 
den Davonfahrenden ſich anſchließen wollte, das Vorübergehen des 
Sturmes ohne großen Nachtheil für die Paſſaglere und die Führer. 
des Schiffes in Plymouth hätte abwarten können. Er file, Ser 
Poſtfelleiſen mit ſich, die ihm gewiſſe Verpflichtungen 110 95 ir 
ten, das Barometer war biunen 24 Stunden um einen in allen 
fallen, taufend andere Anzeichen weisſagten böſes nere 
Häfen der Südlüſte, auch in Plymouth, waren die 


Doch iſt 


aufgezogen, und was verſchlägt es am Ende bei einer Reife zu 
den Antipoden, ob mit der Abfahrt ein paar Tage gewartet wird? 
Es iſt eine immer wiederkehrende Klage, daß unſere Kapitäne den 
Warnungen des Barometers viel zu wenig Aufmerkſamkeit ſchenken. 
Thäten ſie es, dann würde Mancher noch leben, der auf dem 
Meeresgrunde ein frühzeitig Grab gefunden hat. 

Aus Dublin wird der „Times“ gemeldet, daß die neulich bei 
Sligo mit Waffen gelandeten und als Fenier verhafteten Perſonen 
wieder auf freien Fuß geſetzt worden ſind, da keine genügende 
Belaſtung vorlag. Ebenſo iſt Frau Tracey wieder entlaſſen wor⸗ 
den; ihres Mannes, in deſſen Werkſtatt man die 300 Piken ge⸗ 
funden, hat man noch nicht habhaft werden können. Am Dienſtag 
ſoll Stephens unter dem Namen Owen im Victoria-Hotel über- 
nachtet haben. Als die Polizei ihn dort ſuchte, war er ſchon wie- 
der fortgegangen. Daß er nicht mehr in Irland, ſondern längſt 
auf dem Kontinent ſei, läßt die Polizei ſich nicht weismachen. Der 
Prozeß gegen die Fenier dauert immer noch fort. Zwei wur⸗ 
den geſtern entlaſſen, ein anderer, Martin Carey, zu 5 Jahren 
Strafarbelt verurtheilt. 

— Die Viehſeuche greift immer mehr um ſich. Nach amt⸗ 
lichem Bericht waren bis zum 13. d. im Ganzen 94,256 Haupt 
Vieh erkrankt; davon krepirten 55,391; geſchlachtet wurden 15,395; 
geheilt 10,003. 

Spanien. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Paris geſchrie⸗ 
ben: „Der Aufſtand, der in Catalonien ausgebrochen iſt, ſcheint 
ernſter zu ſein, als man bisher gemeldet hat. Selbſt nach den 
offiziellen Berichten, welche die Sache zu bemänteln ſuchen, muß 
die Zahl der Inſurgenten, die hauptſächlich aus Valls, Poboleda 
und Vilavere ausrückten, bedeutend ſein. Mehrere Heeresabthei⸗ 
lungen verfolgen dieſelben, aber man hört nichts von einem Siege 
der Truppen, während die Inſurgenten den Truppen bereits eine 
Schlappe, und zwar in der Nähe von Reus, beigebracht haben, 
indem ſie die Avantgarde der Truppen bis auf den letzten Mann 
niedermetzelten. Den Soldaten wurde in Folge deſſen eine Batte⸗ 
rie Artillerie zu Hülfe geſandt. Die Garniſon von Valls ſoll ſich 
zu Gunſten der Bewegung ausgeſprochen haben. An ihrer Spitze 
ſteht ein Oberſt, der von Narvaez abgeſetzt worden war, dem aber 
alle Truppen zufielen, als er fie aufforderte, mit ihm für Recht 
und Freiheit zu kämpfen. Wie der Madrider Korreſpondent des 
Temps meldet, zeigte ſich die erſte Bande — und dieſes beftätigten 
auch die offiziellen Berichte — bei Priorat unter dem Oberbefehle 


Escoda's, der zuerſt die Catalonier kommandirte, die mit Prim aus- 


gezogen waren. Der General, der auf den Uebergang der Trup⸗ 
pen zählte, hatte nämlich gleich beim Beginne des Feldzuges, oder 


wenn man will, des Rückzuges, Escoda mit ſeinen Cataloniern nach 


Catalonien abgeſchickt, um dort den Aufſtand hervorzurufen. Die- 
ſelben begaben ſich in Banden von 4 bis 5 Mann nach den Ber- 
gen von Priorat, wo ſie jetzt operiren. Die Mazos de l'Eskuadra, 
die ſich in Barcelona ſo ſcharf benahmen, konnten die Anweſenheit 
Escoda's übrigens ſchon bemerken, denn eine ganze Abtheilung der- 
ſelben wurde bei Montelan niedergemetzelt. Die Königlichen Trup⸗ 
pen ſelbſt ſcheinen ebenfalls ſtark mitgenommen worden zu ſein, 
denn in Reus und Tarragon iſt eine große Anzahl verwundeter 
und todter Soldaten angekommen. Die Inſurgenten gehörten zum 
größten Theile reichen Familien an; ſie erkauften ſich ihre Sachen 
ziemlich theuer, denn fie ließen ſich dieſelben zur See einſchmug⸗ 
geln. Der nämliche engliſche Dampfer, der ſ. 3. die Carliſten 
mit Waffen verſah, verſchaffte ihnen auch die ihrigen. In Ma- 
drid iſt man übrigens keineswegs beruhigt. Die Königin hat zur 
Fhucht Alles vorbereitet. Wie es heißt, will fie ſich, wenn in 
Madrid ein Aufſtand ausbricht, nach Valladolid flüchten. O'Don⸗ 
nell ſelbſt hegt große Befürchtungen, daß er nicht Herr der Lage 
bleibe. Die beiden Sergeanten, welche in Madrid erſchoſſen wur- 
den, ſind bei geſchloſſenen Thüren verurtheilt worden. Man weiß 
daher eigentlich gar nicht, weßhalb ihre Verurtheilung erfolgte. In 
Madrid fürchtet man, daß, wenn Escoda in Catalonien Erfolg hat, 
Prim die Offenſive ergreifen werde.“ 

Die „Patrie“ will erfahren haben, daß außer den 7 ſpaniſchen 
Kriegsſchiffen, worunter 2 Dampffregatten und zwei Schrauben- 
Korvetten, die vor etwa einem Monat Befehl erhalten haben, das 
ſpaniſche Geſchwader im ſtillen Ocean zu verſtärken, nun noch auf 
Befehl des Marſchalls O'Donnell S andere ſpaniſche Kriegsſchiffe 
dahin abgehen werden. 

O Aus Polen, 16. Januar. Man tadelt fo allgemein 
im Auslande, daß der Belagerungszuſtand im Königreiche noch bei- 
behalten wird, da doch die Ruhe bereits vollſtändig hergeſtellt iſt. 
Dieſer Tadel erſcheint, wenn man die Sachen in Beziehung auf 
den beendeten Aufſtand betrachtet, vollkommen gerechtfertigt; fieht 
man aber auf den Grund, ſo wird man bald geſtehen müſſen, 
daß die Verwaltung doch nicht jo ganz ohne Urſache einen Zu- 
fand fortbeſtehen läßt, der allerdings viele Unbequemlichkeiſen mit 
ih bringt, zur Verhütung größerer Uebelſtände aber doch ſehr noth⸗ 
wendig iſt. — Die Ablöſungs⸗Angelegenheiten ſind in Folge von 
Mißverſtändniß betreffender Geſetzesſtellen, Unkenntniß der Verhält⸗ 
niſſe und wohl auch ungeregeltem Eifer für das Intereſſe einer ge⸗ 
wiſſen Partei von vornherein ſo verwickelt und die Rechtsbegriffe 

bei den Bauern jo verſchoben worden, daß die nothwendige Ent- 
wirrung der vielfach geſchürzten Knoten mit vielen Schwierigkeiten 
verbunden iſt und unvermeidlich auf Renitenzen ſtoßen muß, die 
leicht zu größeren Ausſchreitungen veranlaſſen dürften, wenn die 
nöthige Vorſicht und die erforderliche Kraftbereitſchaft außer Acht 
gelaſſen würde. Denn wenn auch im Allgemeinen die Regulirung 
der bäuerlichen Verhältniſſe einen beſſeren Verlauf nimmt als nach 
den Anläſſen im Anfange der Arbeiten zu erwarten war, jo bürf- 
ten doch die Sachen nicht immer und überall ſo glatt abgehen, 
und die Bauern, die ohnehin an Abgaben nie gewöhnt waren, 
fangen hier und da ſchon an, ſich darüber zu wundern, daß die 
Regierung, die ihnen bis jetzt und beſonders ſeit Beginn des Auf⸗ 
ſtandes meiſt nur gewährend gegenüberſtand, nun von ihnen zu 
fordern, und zwar viel zu fordern beginnt. Damit dies Verwun⸗ 
dern namentlich da, wo die wirklich nicht unbedeutenden Abgaben 
durch ernſtere Maßnahmen beigetrieben werden müſſen, nicht grö⸗ 
ßere Bedeutung annehme, und neue, in ihren Folgen vielleicht 
unberechenbare Verwickelungen herbeiführe, iſt ein feſter, imponi⸗ 
render Rückhalt eine eiſerne Nothwendigkeit. Will die Regierung 
ihr begonnenes Werk durchführen und das Land aus feinen unge⸗ 
tegelten Verhältriſen auf einen geregelten Standpunkt bringen, ſo 
maß fie, bis die Ablöſungs Angelegen belt rein geſtellt und das Ab⸗ 
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gabenweſen in male ahn geleitet und darin Fefe flit iR, 
auch Kraft und Mittel in Händen behalten. 

Newyork, 6. Januar. In Waſhington ſoll Graf Zug 
(2 Zichy) als Abgeſandter Maximilians eingetroffen ſein, um von 
der Bundesregierung die Anerkennung des mexikaniſchen Kaiſer⸗ 
reiches zu erwirken. — Aus New-Orleans wird berichtet, der nord⸗ 
amerikaniſche General Crawford ſei in Brownsville angekommen 
und habe die Ermächtigung, eine amerikaniſche Truppenabiheilung 
für die mexikaniſche Republik anzuwerben; in Brownsville und 
anderen texaniſchen Städten habe er bereits Werbebureaux eröff⸗ 
net. Die Unionsbehörden hätten ſich in dieſe Vorgänge nicht ein⸗ 
gemiſcht. Einem Gerüchte zufolge ſtänden die Generale Logan 
und Wallace mit dieſem Unternehmen in Verbindung, und der 
Kaiſerliche General Mejia ſoll ſchon feine Maßregeln gegen einen 
Angriff ſeitens Crawfords getroffen haben. — Die Ankündigung, 
daß Miniſter Seward die Havannah und außer andern Häfen 
auch Vera-Cruz beſuchen werde, erhält halbamtlich eine Beſtä⸗ 
tigung. 5 

— Herr Seward, Sohn des Staatsſekretärs, hat bei der in 
Newyork konſtituirten Mexican-express-compagnie, welche von 
der Regierung des Kaiſers Maximilian mit beſonderen Privilegien 
ausgeſtattet worden iſt, die Generalſekretärſtelle übernommen. 

— Die Pariſer „Patrie“ enthält folgende Mittheilung: Ein 
Privatbrief aus Callao vom 15. Dezember meldet, daß die Panzer- 
fregatte „Numancia“ vor Valparaiſo berufen worden iſt, wo ſich 
die geſammte ſpaniſche Seemacht verſammeln ſollte. Demſelben 
Schreiben zufolge iſt die Dampf⸗Fregatte „Reſolucion“ von drei 
chilo-peruaniſchen Schiffen und vierzehn mit Landtruppen beſetzten 
Booten angegriffen worden, hat dieſe Fahrzeuge aber theils in 
Grund gebohrt, theils verjagt und großen Schaden unter ihuen 
angerichtet. 1 ; 


Pommern. 
Stettin, 22. Januar. Bei dem 


e alten: 


ben aus unjerer Provinz Orden erh 

Den Rothen Adler-Dr 
Schleife: v. Puttkamer, Kreis- u 
Reinsfeld, Kreis Rummelsburg. v. Schmeling, Oberſt und Kom- 
mandeur des pommerſchen Füſtlier⸗Regiments Nr. 34. 

Den Rothen Adler-Ord 
ckenburg, Forſtmeiſter zu Cöslin. » 
Gieſenbrügge, Kreis Soldin. Fillie, Rechnungsrath zu Stettin. 
Gehrmann, Regierungsrath zu € Gene, Oberförſter zu 
. Gnevkow, Proviantmeiſter zu 
8-Direftor zu Stargard in Pom; 
Hoffmann, Konſiſtorialrath zu Stettin. Homann, Regie- 

1 Kauſch, Major und Komman- 
dant des Invalidenhauſes in Stolp. Knapp, Domänen-Rentmei- 
ſter und Forſt⸗Kaſſen-Rendant zu Jaſenitz, Kreis Randow. v. Kne⸗ 
bel-Doeberig, Regierungs-Rath a. D. und Kreis - Deputirter auf 
üger, Ober⸗Telegraphen-Inſpek⸗ 


geſtrigen Ordensfeſt ha⸗ 


Stettin. 
mern. 


auftragt mit der Vertretung des 
(Stral und) 1. pommerſchen La . 
ter, Steuer-Inſpektor zu Falkenburg, R Cds 
Schmorl, Steuer- Rath zu Stettin. Schneider, Hauptmann und 
Führer der Strafabtheilung zu Stettin. Smalian, Oberförſter zu 
Zerrin, Regierungsbezirk Cöslin. Trübe, Bau⸗Inſpektor zu Stral- 
ſund. Dr. Wagner, Oberſtabs- und Regiments⸗Arzt beim 3. pom- 
merſchen Infanterie-Regiment Nr. 14. v. Zaſtrow, Oberſt z. D., 
beauftragt mit der Vertretung des Kommandeurs des 3. Bataillons 
(Reuſtettin) 4. pommerſchen Landwehr-Regiments Nr. 21. 

Den Königlichen Kronen-Orden dritter Klaſſe: 
v. Seeckt, Oberſt a. D. zu Stralſund. v. Wolff, Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant a. D. auf Stuchow, Kreis Cammin, zuletzt im 14. Infan- 
terie-Regiment. 5 

Den Königlichen Kronen-Orden vierter Klaſſe: 
Krauſe, Amtsrath zu Colbatz, Kreis Greifenhagen. 

Den Adler der Inhaber: Dallwig, Lehrer an der Stadt- 
ſchule zu Neuſtettin. Xüpfe, Lehrer zu Stargard in Pommern. 
Timm, Lehrer zu Greifenberg in Pommern. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen: Appel, Schulze zu 
Strefow, Kreis Cammin. Bahn, berittener Grenz- Aufſeher zu 
Coſerow, Kreis Uſedom⸗Wollin. Cremer, Unter-Telegraphiſt und 
Bote zu Stettin. Froſt, Kreisgerichts⸗Exekutor und Bote zu Star⸗ 
gard in Pommern. Gloͤde, Kreisſchulze zu Dargitz, Kreis Ueder- 
münde. Heiſe, Briefſtempler zu Stettin. Kalk, Vize-Feldwebel im 
4. pommerſchen Infanterie Regiment Nr. 21. Kaſch, berittener 
Gendarm zu Neuſtettin. Lamprecht, Steuer-Aufſeher zu Stolp. 
Leu, Feldwebel im 3. Bataillon (Anklam) 1. pommerſchen Land 
wehr-Regiments Nr. 2. Lohff, berittener Grenz-Aufſeher zu Rü⸗ 
genwaldermünde. Marten, Kreisſchulze zu Degow, Kreis Fürſten⸗ 
thum. Michaelis, berittener Gendarm zu Greifswald. Näſe, Appel- 
lationsgerichts-Bote zu Stettin. Pantermehl, Schulze zu Möſchow, 
Kreis Ufedom - Wollin. Raddatz, Schulze zu Alt- Valm, Kreis 
Neu- Stettin. Scholler, Fuß-Gendarm zu Perow, Kreis Branz- 
burg. Stark, Kirchen- und Schulvorſteher zu Trabehn, Kreis 
Neu-Stettin. 

— (Schwurgericht. 22. Januar.) Der Arbeiter Carl 
Otto aus Pommerensdorfer Anlagen iſt wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ſtiftung angeklagt. Die Geſchworenen erkannten ihn mit 7 gegen 
5 Stimmen ſchuldig; der Gerichtshof trat der Majorität bei und 
erkannte auf das niedrigſte Strafmaß von 10 Jahren Zuchthaus. 

— Ein heute Abend 7 Uhr Marienplatz Nr. 3 entſtandener 
unbedeutender 5 wurde ohne Mitwirkung der zur 
Stelle geeilten Feuerwehr gelöſcht. 


Vermiſchtes. 

(Vergiftung durch Regenwaſſer.) In Mainz ſtarb 
unlängſt, nach dem „M. A.“ die Frau des Thürmers von St. 
Stephan. Es lagen Merkzeichen einer Vergiftung vor; wie die 
Unterſuchung jetzt feftgeftellt hat, war eine ſolche wirklich die Urſache 
des Todes und zwar eine Selbſtvergiftung wider Willen. Auf 
dem ſogenannten Thurme befindet ſich nämlich ein bleiernes 
Regenwaſſer-Reſervoir, aus welchem die Frau vielfach das Waſſer 
zum Kochen entnahm. Die chemiſche Unterſuchung des Regen- 
waſſers aus dieſem Blei-Reſervoir hat nun ergeben, daß in 7 
Maß des Waſſers 1½ Gran Bleikalk (Bleioxydhydrat) nebſt ſehr 
vielen organiſchen Stoffen ſich vorfand, wodurch bei fortgeſetztem 


Co, 


Genuſſe der Tod herbeigeführt wurde, Bekanntlich bedient man 
ſich, um Hülſenfrüchte (Erbſen, Bohnen, Linſen ꝛc.) raſch weich zu 
kochen, vielfach des Regenwaſſers, welches dann oft durch Blei⸗ 
röhren in die Reſervoirs geleitet wird. 


die aufgenommenen Theichen auch weiter mit ſich. Jedenfalls iſt 


slin. 


Das Regenwaſſer, als das 
weichſte Waſſer, greift viel mehr als hartes Waſſer, beſonders 
wenn es viele organiſche Stoffe enthält, das Blei an und führt 


Regenwaſſer, welches von Dächern läuft, unreinlich; ein Stückchen 
Soda zu hartem Brunnenwaſſer thut dieſelben Dienſte beim Kochen 
der Hülſenfrüchte. 


Neueſte Nachrichten. 

Altona, 22. Januar, Mittags. Der Redakteur May hat 
dem Kreisgericht in Perleberg auf die an ihn gerichtete Vorladung 
erwidert, daß er ſeit dem Oktober v. J. Bürger von Altona geworden 
jet, daß er unter Rückſendung ſeines Heimatſcheins auf Grund des 
verfaſſungsmäßigen Rechtes jedes Preußen, auszuwandern, ſeinen Aus⸗ 
tritt aus dem preußiſchen Staatsverbande angezeigt habe, daß er dem⸗ 
gemäß das Kreisgericht in Perleberg nicht mehr als ſein kompetente 
Gerichtsbehörde betrachte und auch nicht in der Lage ſei, zu ſeiner 
Vernehmung perſönlich in Perleberg zu erſcheinen. — Der vor dem 
Kammergericht anſtehende Termin in der Unterſuchungsſache gegen 
May iſt auf den 29. d. M. verſchoben. 

Paris, 22. Januar, Morgens. Nach einem Telegramm 
aus Livorno iſt geſtern ein telegraphiſches Kabel zwiſchen Livorno 
und Corſica mit vollkommenem Erfolge gelegt worden. 

Der heutige „Moniteur“ beſtätigt, daß Prim am letzten Sonn- 
abend nach Portugal übergegangen iſt. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Paris, 22. Januar. Der Kaiſer hat die Kammern er⸗ 
öffnet. In der Rede heißt es: Die Eröffnung der Seſſion ge- 
ſtattet mir periodiſch die Lage des Reiches auseinander zu ſetzen 
und meine Gedanken auszudrücken. Wie in dem vorigen Jahre, 
will ich die Hauptfragen prüfen, welche das Vaterland und das 
Ausland intereſſiren. Der Friede erſcheint überall geſichert. 
Die Begegnung der engliſchen und franzöſiſchen Flotten zeigte 
das Band der Eintracht zwiſchen beiden Ländern enger geknüpft. 
Deutſchland gegenüber beabſichtige ich die Neutralitätspolitik bei⸗ 
zubehalten, welche, wenn ſie uns auch nicht hindert, uns zu be⸗ 
trüben oder zu erfreuen, uns dennoch Fragen fernbleiben läßt, 
bei welchen Frankreichs Intereſſen nicht unmittelbar engagirt 
find. Italien hat ſeine Einheit durch Verlegung ſeiner Haupt- 
ſtadt in den Mittelpunkt der Halbinſel befeſtigt, wir dürfen ſei⸗ 
nerſeits auf gewiſſenhafte Erfüllung der September Konvention 
und die unerläßliche Aufrechterhaltung der Macht des Papſtes 
zählen. In Mexiko konſolidirt ſich die durch den Volkswillen 
begründete Regierung, die Diſſidenten ſind zerſtreut, beſiegt, ohne 
Führer. Die Hülfsquellen Mexikos haben ſich entwickelt, ſein 
Handel allein mit Frankreich hat ſich von 21 auf 77 Millionen 
gehoben. Unſere Expedition naht ihrem Ziele. Ich verſtändige 
mich mit Kaiſer Maximilian über die Rückkehr der Truppen ohne 
Kompromittirung der Intereſſen Frankreichs. Das aus furchtbarem 
Kampfe ſiegreich hervorgegangene Nord-Amerika hat die Union 
wieder hergeſtellt und die Ab der Sklaverei proklamirt. 
Frankreich wünſcht aufrichtig das Gedeihen Nordamerika's und die 
Aufrechterhaltung der freundſchaftlichen Beziehungen. Die Aufregung 
der Amerikaner über die franzöſiſchen Truppen in Mexiko wird ſich 
durch unſere offene Erklärung beſchwichtigen. Die Amerikaner werden 
erkennen, daß unſere Erpedition nicht ihren Intereſſen entgegenſteht. 
Zwei auf ihre Unabhängigkeit gleich wachſame Nationen müſſen 
alles vermeiden, was ihre Ehre und Würde verpfänden könnte. Die 
im Innern fortdauernd herrſchende Ruhe geſtattete mir den Beſuch 
in Algier, welcher für die Sicherſtellung der Intereſſen und die An- 
näherung der Racen hoffentlich nicht unnütz ſein wird. Meine Ab- 
weſenheit bewies die Möglichkeit Meiner Vertretung durch ein recht- 
ſchaffenes Herz und einen hochſinnigen Geiſt. Unſere Inſtitutionen be- 
währen ſich inmitten einer befriedigten vertrauensvollen Bevölkerung. 
Der Finanzzuſtand zeigt ſteigende Einnahmen und verminderte 
Ausgaben. Das neue Amortiſirungsgeſetz gewährt den Staats- 
gläubigern neue Bürgſchaften. Das Gleichgewicht des Budgets 
iſt geſichert, und Einnahme ⸗Ueberſchüſſe find erzielt. Durch die 
Armee -Reduktion bleibt die Heeres -Organiſation unbeſchädigt, da 
nur Kadres aufgelöſt, die Mannſchaften aber anderen Kom- 
pagnien zugetheilt ſind. Die Budgets der öffentlichen Arbeiten 
und des Kultus bleiben unvermindert. Der Umſatz des Handels 
mit dem Auslande iſt um 700 Mill. Frs. geſtiegen. Die Munizipal- 
wahlen erfolgten in der größten Ordnung und in der vollſten 
Freiheit. Das Koalitionsgeſetz iſt unparteilich von der Regierung 
und voll Mäßigung von den arbeitenden Klaſſen zur Ausführung 
gekommen. Das Geſetz über die Kooperativgeſellſchaften wird die 
Errichtung zahlreicher Genoſſenſchaften geſtatten, denen das Ber- 
einigungsrecht für induſtrielle Intereſſen, unter Ausſchluß der Po- 
litik, zugeſtanden wird. Der Kaiſer tadelt die unruhigen Geiſter, 
welche der Regierung die Kraft der Initiative zu entziehen ſuchen, 
und beglückwünſcht ſich nach vierzehnjähriger Regierung, Frankreich 
im Auslande geachtet, im Inlande ruhig zu ſehen. Der Kaiſer 
ſchließt: die Erziehung und Aufklärung mögen die Einzelnen erhe⸗ 
ben und das ganze Volk gegen trügeriſche Theorien zu ſchützen. 


BE Börfen: Berichte, 5 
erlin, 22. Januar. Weizen loco 50 —75 nach Qualität, 
fein gelb ſchlef. 70 „, bunt polu. 66—67 , ab Bahn 6e 
Roggen loco 79—80pfd. 48% . ab Boden bez., Januar 48%, % 
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Hafer loco 24—28 , ſchleſ. 25 — „fein desgl. Su . 
ab Bahn bez., Januar 26 ½—26 % bez., Frühjahr 27 % bez., Mai⸗Juni 


27%, ez. 5 

Erbſen, Kochwaare 5460 , Futterwaare 48—52 NN. 

Rüböl loco 15 %8 % Br., Januar 16 ½, 15½ %. bez. u. Gd., 702 
Br., Jauuar-Februar 15%, Ya 4 bez., Februar März 15, % & bez., 
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Familien-Nachrichten. 
Berlobt: Frau Johanna, verw. Vogel, geb. Ockel 
mit dem Prem.⸗Lieut. der 5. Art.-Brig. Herru Kreßmann 
(Wolgaſt). — Frl. Pauline Unruh mit Herrn Albert Zank 
Stralſund). — Frl. Alwine Grentz mit Herrn Franz 
Schönherr (Stettin ⸗Greifenhagen). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn C. Hübner (Velgaſt). 

Geſtorben; Herrn Lippert Sohn Wilhelm (Stettin). 
— Hr. Gutsbeſitzer Moritz Püſchel (Ludwigsfrei). 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung meiner älkeſten Tochter Wilhelmine 
Schröder mit dem Schiffseigner Carl Gröning aus 
Oboruik beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

5 Wittwe Schröder. 


Wilhelmine Schröder, 
Carl Gröning, 
Verlobte. 
Obornik. Obornik. 


Todes⸗Anzeige. 
Heute früh ſtarb nach kurzen aber ſchweren Leiden um- 
ſere geliebte Tochter Anna im Alter von 4 Jahren. 
Dies zeigen ſtatt jeder beſonderen Meldung an 
Bredow, 21. Januar. Bartelt und Frau. 


Stadtuerorducten⸗Verſammlung 
am Dienſtag den 23. d. M., Nachm. 5½ Uhr. 


Nachtrag zur Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung: 

Neuwahl eines Bürzermitgliedes der Armen Direktion. 
Vorlage betrifft die Erbauung einer Turn- Anſtalt im Bau⸗ 
viertel Nr. 2 der Neuſtadt. — Licit.- Verhandlung über die 
Vermiethung der Läden im Budenhauſe. — Antrag eines 
Mitgliedes der Verſammlung, die Aufhebung der Zwangs 
verbindlichkeit zum Beitritt bei der ſtädt. Fener⸗Societät 


betreffend. 
Nicht öffentliche ue 
— 2 über die Wahl eines Arbeitshaus - Auf⸗ 
ehers. 
Stettin, den 22. Januar 1866. Saunier. 


Der National⸗Dank! 


Wiederum hat die unter dieſem Namen ſeit dem 15. Ok⸗ 
tober 1851 beſtehende Stiftung zur Unterſtützung ſolcher 
hülfsbedürftigen alten Krieger aus den Jahren bis 1815, 
welchen eine Invaliden -Penſton oder ſonſtige Unterſtützung 
aus Staats⸗Fonds nicht zu Theil wird, welche Stiftung il 
Sr. Majeſtät den König den Allerhöchſten Protektor und 
in Sr. Königlichen Hoheit den Kronprinzen den Durch- 
lauchtigſten ſtellvertretenden Protektor verehrt, einen Ver⸗ 
waltungs- und Rechenſchafts⸗Bericht, nämlich den für das 
Jahr 1864 erſtattet, und dadurch dargethan, daß dieſes 
Privat⸗Wohlthätigkeits⸗Inſtitut feine ſegensreiche Wirkſam⸗ 
keit erfolgreich fortgeſetzt. Es liegt uns ein Exemplar 
dieſes Berichts vor und theilen wir daraus Folgendes mit: 

Die Stiftung wird von einem gegenwärtig aus 6 Mit⸗ 
gliedern beſtehenden Kuratorio als Central-Organ mit einer 
General⸗Schatz⸗Kaſſe verwaltet. In den Provinzen be ⸗ 
ſtehen Regierungs⸗Bezirks⸗Kommiſſariate als Provinzial 
Organe und unter dieſen find wieder Kreis Stadtbezirks 
Spezial» oder Lokal⸗Kommiſſariate thätig. Mit Ausnahme 
des General⸗Sekretairs und des General- Schatzmeiſters 
werden ſämmtliche Aemter bei der Stiftung als Ehren- 
Aemter unentgeltlich verwaltet. Der Geſchäfts⸗Umfang 
bei der Central-Verwaltung ſcheint nicht unerheblich zu 
fein, da beim General- Sekretariat im Jahr 1864 4397 Num⸗ 
mern bearbeitet worden find und die General⸗Schatz⸗Kaſſe 
997 Einnahme- und 1944 Ausgabe-Buchungen vorzu⸗ 
nehmen hatte. 3 

Im Jahre 1864 waren noch 36,549 Veteranen vorhan⸗ 
den, auf welche ſich die Stiftungs⸗Wirkſamkeit erſtreckte, 
wovon 19,584 mit einem Geſammt - Aufwande von 
86,084 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. vom National⸗Dank nnter⸗ 
fügt worden find. Die Einnahmen zerfallen in fortlau⸗ 
ſende Jahres Beiträge und Zinſen von Kapitalien, 
32,986 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf., in einmalige Beiträge und 

eträge aus periodiſchen Sammlungen, 18,756 Thlr. 

Sgr. 10 Pf., in Legate, Schenkungen und Vermächt⸗ 
niſſe, 9206 Thlr. 24 Sgr. 2 Pf., in Bewilligungen der 
Kreis. Stände und anderen Korporationen 30,000 Tylr. 


19 Sgr. 8 Pf., in Beiträge zu den Central⸗Verwaltungs⸗ 
Koſten 1668 Thlr. 20 Sgr. 8 Pf., in Debits⸗Antheil vom 
National⸗Dank und anderen Druckſchriften 1661 Thlr. 
6, Sgr. 10 Pf., in durchlaufende Poſten 10,637 Thlr. 
25 Sgr. 11 Pf. Zuſammen beträgt die Jahres Einnahme 
pro 1864: 104,918 Tolr. 26 Sgr. 9 Pf., nach Hinzu⸗ 
rechnung des ans dem Jahr 1863 übernommenen Be⸗ 
ſtandes aber überhaupt 362,623 Thlr. 14 Sgr. 2 Pf. 
Im Jahr 1864 ſind ausgegeben worden an fortlaufenden 
Unterſtützungen, welche in monatlichen Raten praenume- 
rando mit 3 Thlr., 2 Thlr. und 1 Thlr. monatlic ge⸗ 
zahlt worden ſind, 33,145 Thlr. 20 Sgr., als perio üche 
ftir 
g 


1) daß das Waſſer frei von ſchädlichen, der Geſundheit 
nachtheiligen Stoffen iſt, 
2) daß es ſich zu allen häuslichen und gewerblichen 
Zwecken vortrefflich eignet und ſelbſt zum Trinken ganz 
verwendbar iſt. 
Stettin, den 22. Januar 1866. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Gutachten des Herrn Apothekers Marquardt 
über das Waſſer der hieſigen Waſſerleitung. 

Zur Beurtheilung der „Güte“ eines Waſſers iſt die che⸗ 
mie Unterſuchung deſſelben allein geeignet, ſichere Aus 
haltspunkte zu gewähren. Es kommen dabei hauptſächlich 
diejenigen Beſtandtheile des Waſſers in Betracht, welche 
ihrer Menge und ihrer Eigenſchaften wegen Einfluß auf 
die Verwendbarkeit des Waſſers zu diätetiſchen und ge⸗ 
werblichen Zwecken äußern. Wenig oder gar nicht fallen 
ins Gewicht die geringen Mengen jener Körper, welche 
als Waſſerbeſtandkheile nur ein mehr wiſſenſchaftliches 
Intereſſe habeu. Für unſern Zweck genügt der Nachweis, 
daß in dem Waſſer keine außergewöhnlichen und keine 
ſchädlichen Stoffe, und von dieſen wiederum keine abnorme, 
oder nachtheilige Mengen enthalten find. Die Stoffe ſelbſt, 
welche im Waſſer aurgelöft find, und deſſen „Art“ beſtim⸗ 
men, rühren zumeiſt aus dem Erdreiche her, womit das 
Waſſer in Berührung iſt und zerfallen in ſolche, die ſchon 
durch bloßes Aufkochen des Waſſers ausgeſchieden werden 
und die Urſachen der Pfaunen- und Keſſel⸗Steinbildung 
find, und in ſolche, die trotz des Kochens aufgelöft blei⸗ 
den. Erſtere, die ſich ſchon durch bloßes Kochen nieder⸗ 
ſchlagen, find zugleich ſolche, welche man ungern im Waſſer 
wahrnimmt, wenn man daſſelbe zum Waſchen, oder zum 
Kochen, namentlich der Hülſenfrüchte, verwenden will. Bei 
weitem überwiegend ſind in dem, durch bloßes Aufkochen 
des Waſſers erhaltenen Niederſchlage Kalkſalze, und von 
dieſen wiederum hauptſächlich kohlenſaurer Kalk enthalten. 
Der kohlenſaure Kalk iſt zwar au und für ſich in Waſſer 
unlöslich, aber er wird durch freie Kohlenſäure, welche faſt 
niemals in natürlichen Wäſſern fehlt, darin nach aequiva⸗ 
lenter Menge aufgelöſt. Die Kohlenſäure ſelbſt iſt eine 
Luftart und leicht durch Aufkochen aus dieſer Verbindung 
zu entfernen, wodurch der kohlenſaure Kalk, feines Auf 
loſungsmittels beraubt, niederfallen muß und fih z. B. 
auf Erbjen, Linſen ꝛc., die mit ſolchem kalkhaltigen Waſſer 
gekocht werden, abgeſetzt, reſp. Verbindungen mit einigen 
Beſtaudtheilen der Früchte eingeht, 8 dieſelben hart 
und ſogar ungenießbar werden können. Mit Seife bildet 
ein kalkhaltiges Waſſer eine trübe Löfung, welche aus der 
Zerſetzung der Seife durch den Kalk reſultirt. Iſt der 
Kalkgehalt des Waſſers bedeutend, jo bilden ſich große 
Flocken und deren Menge ift proportional dem Berluft 
an Seife. Man nennt ein ſolches Waſſer hart, und je 
härter alſo das Waſſer iſt, deſto mehr Seife wird zum 
gleichen Effekt gebraucht. Es iſt eine alte und gern be⸗ 
nutzte Erfahrung, daß erde und Regenwaſſer ſich zum 
Kochen und Waſchen beſſer eignen, wie das gewöhnliche 
Brunnenwaſſer, und wohl begründet dadurch, daß das 
Brunneuwaſſer in der Regel mehr Kalkſalze enthält, wie 
Flußwaſſer, während Regenwaſſer davon natürlich ganz 
frei iſt. Anders jedoch verhält es ſich, wenn das Waſſer 
zum Trinken gebraucht werden ſoll; in dieſem Falle zieht 
man ein kalkhaltiges Waſſer vor, wenn es ſonſt klar, kühl, 
geruchlos und nicht mit zu viel organiſcher Subſtanz ver⸗ 
unreinigt iſt. 

Das Waſſer der Stettiner Waſſerleitung eignet ſich 
wegen feiner Eigenſchaften vortrefflich zu allen häuslichen 
und gewerblichen Zwecken. Es hat, aus der Leitung ent- 
nommen, eine Temperatur von 5,50 R., ift klarer, wie 
viele Brunnenwaſſer, geruch- und geſchmacklos und ent⸗ 
hält in einem Preuß. Quart 3%, Grane feſter Beſtand⸗ 
theile, welche zumeiſt aus kohlenſanrem Kalk beſtehen. 
Daneben aber ſiud in dem Waſſer Gips, Kochſalz, Chlor- 
kalium, Chlormagneſium, eine Spur Eiſen, und organiſche 
Subſtanz enthalten. Zu dieſer Beſtimmung wurden 
20 Pfunde Waſſers im Waſſerbade vorſichtig zur Trockne 
gebracht, um zugleich eine etwaige Verunreinigung mit 
Blei, aus der Leitung ſtammend, zu konſtatiren. Jndeſſen 
war es nicht möglich, Blei in dem erhaltenen Rückſtande 
nachzuweiſen. Goldchlorid und übermanganſaures Kali 
geben kaum eine Spur von Reaktion, wodurch die Ab- 
weſenheit ſchädlicher Mengen von organiſchen Sub- 
ſtanzen erwieſen iſt. f 


und einmalige Unterſtützungen in Kraukheits- und fon 
gen außerordentlichen Bedarfs⸗Fällen 49,584 Thlr. 3 Sgr. 
I Pf. und zu ſonſtigen Unterſtützungs⸗Zwecken, nämlich 
für Bewirthung der Veteranen bei feſtlichen Gelegenheiten, 
für verabreichte Naturalien an Bekleidungs-Gegenſtänden 
und Feuerungs⸗Material ſo wie zur Bezahlung der Miethe 
3354 Thlr. 25 Sgr. 9 Pf., mithin zuſammen die bereits 
vorerwähnte Summe von 86,084 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. 
Die Verwaltungs -Koſten haben betragen 5100 Thlr. 7 Sgr. 
5 Pf, wovon bei der Central Verwaltung 2989 Thlr. 
21 Sgr. 2 Pf. und bei den Organen in den Provinzen 
2110 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. entſtanden ſind. Außerdem 
find als Beiträge zu den Verwaltungs-Koſten von den 
Spezial⸗Stiftungen und den Organen in deu Provinzen 
verausgabt 1207 Thlr. 22 Sgr. 9 Pf., welche wie vor⸗ 
ſtehend erwähnt, wieder in Einnahme nachgewieſen wor⸗ 
den, und die durchlaufenden Ausgaben haben betragen 
12,095 Thlr. 3 Sgr. 1 Pf. Die geſammte Ausgabe be- 
trägt hiernach 104,487 Thlr. 22 Sgr. 9 Pf., ſo daß am 
Schluſſe des Jahres 1864 ein Vermögens ⸗Beſtand von 
258,185 Thlr. 21 Sgr. 5 Pf., mithin 534 Thlr. 8 Sgr. 
4 Pf. mehr als Ende 1863 verblieben iſt. 

Auch im Jahr 1864 hat mithin die National⸗Dank⸗ 
Stiftung ihre ſegensreiche Wirkſamkeit bewährt, und wenn 
auch durch das Geſetz vom 10. März 1863 der Staats- 
Unterſtützungs Fonds für hülfsbedürftige Veteranen um 
150,000 Thlr. erhöyt worden iſt und alſo gegenwärtig 
200,000 Thlr. für dieſen Zweck verwendet werden, 10 
verbleibt für den National-Danf doch noch immer ein 
großes Feld für feine Thätigkeit, da nach den bisherigen 
Erfahrungen und nach den aus einzelnen Regierungs⸗Be⸗ 
ürten zur Publikation gelangten Zahlen-Verhältniſſen ſich 
ergiebt, daß auch jetzt noch nicht einmal die Hälfte der 
überhaupt vorhandenen hülfsbedürftigen Veteranen, welche 
feine Penſion beziehen, mit fortlaufenden Unterſtützuugen 
aus Staats⸗Fonds haben bedacht werden können. 

Von dem Geſammt⸗Beſtande der 258,135 Thlr. 21 Sgr. 
5 Pf. gehören 52,206 Tolr. 27 Sgr. 3 Pf. dem allge⸗ 
meinen Unterſtützungs⸗Fonds der General⸗Schatz⸗Kaſſe, 
39,125 Thlr. 6 Sgr. 2 Pf. den vorhaubenen 72 Spezial» 
Stiftungen und 106,803 Thlr. 18 Sgr. werden bei den 
Provinzial» und Kreis⸗Organen verwaltet. * 

Seit dem Jahr 1854 werden die Jahres⸗Berichte der 
Stiftung regelmäßig veroffentlicht und ergiebt ſich aus 
denſelben, daß in den 11 Jahren von 1854 bis 1864 über⸗ 
haupt die erhebliche Summe von 

„931,535 Thlr. 13 Sgr. 8 Pf.“ 
zur Unterſtützung hülfsbedürftiger alter Krieger vom 
National⸗Dank verwendet worden iſt. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Eigenſchaften des Waſſers 
der hieſigen Waſſerleitung. 


Der Nutzen der im Laufe des vorigen Jahres hier ius 
Leben getretenen Waſſerleitung für das Feuerlöſchweſen, 
für die Straßenreinigung, für gewerbliche wie für Zwecke 
der Haushaltung und Küche liegt zwar zu Tage und be⸗ 
darf eigentlich keines weiteren Nachweiſes. Nichtsdeſtowe⸗ 
niger iſt, wie die Polizei⸗Direktion verſchiedentlich 2 
enommen zu haben glaubt, der vielſeitige Nutzen der 
Wa erleitung noch keineswegs allgemein anerkannt. Sie 
hat deshalb Veranlaſſung genommen, ein Gutachten über 
die Eigenſchaften des hieſigen Waſſerleitungs⸗Waſſers N 
einem Sachverſtändigen, dem Hrn. Apotheker Marquar; 
hier, zu erfordern. Indem die Polizei-Direktion dies u 
ſeyr ſorgfältigen Unterſuchungen beruhende Gutachten, 111 
dem Bemerken, daß der Kreis-Phyſikus, Herr Medicinal 
rath Goeden ganz mit derſelben einverstanden iſt, erde 
veröffentlicht, macht fie auf die beiden Hauptreſultate beffel” 
ben noch beſonders gufmerkſam \ 
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Das Waſſer der Stettiner Waſſerleitung enthält ſonach 
weder an und für ſich ſchädliche Stoffe, noch von den 
darin enthaltenen, gewöhnlichen Subſtanzen unzuträgliche, 
oder außergewöhnliche Mengen und kann daher zu jeglichem 
Zwecke beſtens empfohlen werden. Wenn daſſelbe im 

ergleich zu den meiſten Brunnenwaſſern, die 5 bis 
7 Grane feſter Beſtandtheile in 1 Preuß. Quart enthalten, 
auch ein ziemlich „weiches“ Waſſer zu nennen iſt, fo ent- 
hält es doch wiederum noch Salze genug, um bei der 
11 5 Temperatur, die es hat, einen erfriſchenden Trunk 
zu bieten. 

Die Erſcheinung, daß das Waſſer, welches friſch in ein 
Glas gezapft iſt, milchigweiß ausſieht und ſich allmählig 
klärt, rührt von der atmosphäriſchen Luft her, welche in 
dem Waſſer durch den natürlichen Druck des Waſſer⸗ 
werkes aufgelöſt war und nur, plötzlich von dem Drucke 
rm ſich in zahlloſen kleinen Bläschen aus dem Waſſer 
entfernte. 


Verkauf einer Handbagger⸗ 
| Majchiene. 


Eine Handbaggermaſchiene auf 2 Prahmen, welche mit- 
telſt Eimern, auf 6 bis 8 Fuß Waſſertieſe baggert und 
das dazu gehörende Utenſil, 

(indeß ohne Moderprahme) 
eg ttwoch den 24. Junnar dieſes Jahres 
ittwo en 24. ahre 
Mittags 12 uhr, 

auf dem Rathsholzhofe öffentlich meiſtbietend veräußert 
werden und laden wir Kaufluſtige mit dem Bemerken ein, 
daß der Meiſtbietende im Termine eine Bietungs⸗Kaution 
von 40 Thlr. zu erlegen hat. 

Stettin, den 6. Januar 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


An den Gebäuden des Forft-Erabliffements Hohen 
Leeſe ſollen in diefem Jahre Reparaturbauten im Betrage 
vou ca. 150 Thlr. ausgeführt werden, und ſteht zur Aus 
bietung derſelben ein Termin auf Mittwoch den 31. d. M. 
Vormittags 10 Uhr im Geſchäftszimmer des Uuterzeich⸗ 
neten (Louiſenſtraße Nr. 4) an. 

Koſten-Anſchläge und Bedingungen können daſelbſt vor⸗ 
her eingeſehen werden. 

Stettin, den 18. Januar 1866. 

Der Bau⸗Inſpektor 


Thoemer. 


Tiſchler⸗ u. Stuhlmacher⸗Innung. 
Die Quartal⸗Verſammlung findet am Dienſtag, den 
23. d. M., Nachmittags 4 Uhr, im Magazinlokale ſtatt. 


Der Vorſtand. 


Dieuſtag den 23. Januar, 
Abends 8½ Uhr (präc.) im Hötel de Prusse: 


V. Vortra 
des Dr. Treuenfels. 


Lotterie-Anzeige. 

Die reſp. Intereſſenten der 133. Lotterie werden bier- 
mit erſucht, die Erneuerung der 2. Klaſſe ſpäteſtens bis 
zum 2. Februar e., Abends 6 Uhr, als dem geſetzliich 
letzten Termin bei Verluſt ihres Anrechts, zu bewirken. 

Die Königlichen Lotterie⸗Einnehmer 
Lübeke, Sehreyer, Flemming, 
Wolfram. 


Zum Verkauf. 

1 Gut, 833 Morgen Areal, mit gutem Jvent. und 
Gebäuden in Hinterp., in der Nähe der Eiſenbahn, For⸗ 
derung 40000 Thlr. Ei 

1 Gut, 710 Morgen Areal, mit gutem Inventarium, 
1 555 berrſchaftlichem Wohnhaus in Hinterp., Forderung 

500 Thlr. 


tri ig - Fabrik im 

1 Bairiſche Bierbrauerei und Eſſig. Fabrik. 0 

beſten ee mit Invent. nebſt 120 M. 490 in Fe 

terpommern an der Eiſenbahn belegen, Werben 4 ofen 
I berrfchaftl. Wohnhaus mit Stallgel 5 gr 

Garten, 16 Morgen Acker und Wieſen, in Fintenwulde, 


2 7 lr. 
5 hereh ba Luder. Heinr. Schröder, 


— 


Bergstraße 10: in zum Acer ene wehe 4K. 
hoch, von 3 Stuben und Zubehör, zu verm. Näh. daf. 


Tr. links. - 
Ein Laden, 

Zum 1. Juli iſt ein eleganter Laden nebſt Wohnung 
an einen Matexialiſten zu vermiethen. 

„Reflektanten erfahren Näheres in der Exp. d. Bl. 
Eliſabethſtr. 10 ſſt eine Parterrewohnung von 5 Stuben 
nebſt Zubehör und Garten zum 1. April zu verm. 

Kirchplatz Nr. 3, 1 Tr., iſt ein Quartier von 3 Stuben, 
Kabinet, Küche und allem Zubehör zum II. April d. J. 
zu vermiethen. Näh, part. daſelbſt. 

Kirchplatz Nr. 3, iſt ein Quartier von 2 Stuben und 
Küche, 4 Tr. hoch, ſofort zu verm. Näh. daſ. part. 

Mauerſtr. 4, part., find 2 möbf, Vorderſtuben ſogleich 
ſehr billig zu verm. Näh. daſ. Auch wird daſelbſt ſehr 
billig Klavier⸗Unterricht ertheilt. 

Große Laſtadie Nr. 88, 

Bredow Nr. 18, 
ſind verſchiedene kleine Wohnungen zu vermiethen dom 
Adminiſtrator Sehultze, Friedrichſtraße Nr. 6, 3 Tr. 


Lindenſtraße 20 iſt 1 berrſch. Wohnung von 6 Stuben 
nebſt Zubehör z. 1. April z. v. Zu erfr. 1 Tr. rechts. 
Nofengarten Nr. 17 
ſind mehrere große und kleine Wohnungen mit Waſſer⸗ 

leitung zu verm. 

Kleine Domſtraßen⸗Ecke, 
Roßmarktſtraße 11 8 Zimmer Be Zubehör (noͤthigen⸗ 
falls Pferdeſtall) 1 Tr. hoch zum 1. April c. miethefrei. 


Zum Cotillon ! 


Orden und Vonquets empfehle ich in reichſter Auswahl. — Die Preſſe 
find billig; die Muſter ganz neu und geſchmackvoll. = Neid ar 
R. Schiemann, gr. Wollweberſtraße 40. 


Kleine Domſtraße 19. 


Mein Lager von feinſten und 
neueſten Lederwaaren offerire . 
zu den billigſten Preiſen. ö 


E. Sellmann, Meine Domftcafe 19 EEREEEEEREEEREE 
Hiermit empfehle ich die in meinem 


Salon zum Haarſeheiden und Friſiren 
aufgeftellte 


oem 222 Sy, 
mechanische Kopf bürſte 
dem geehrten Publikum zur gefälligen Benutzung. Dieſelbe iſt das einzige Mittel, die Schinnen zu beſeitigen, das 


Ausfallen der Haare zu vermeiden, und ganz beſonders zur Stärkung der Haarwurzeln und zur Forderung eines 
geſunden Haarwuchſes beizutragen. — Ein Verſuch wird Jedermann überze 


ugen. 
Hermann Voss, Coiffeur, Kohlmarkt 2. 
2 —x—v— — v— —-¼ 
i 1 1 Ein Landmann mit ca. 10,000 Thlr. disponiblem Ver⸗ 
fi. Düſſeldorfer Weinmoſtrich, mögen kann einem ſoliden Gaga ate ganſeigen Be · 
bei 5 Pfund & 3½ Sgr., bei 1 Pfund 4 Sgr. dingungen beitreten. Adreſſen sub. T. 15 in der Exped. 
San la d G . d. Blattes erbeten. 
te holland. Gurken —— — 2 — —pê 
à Schock 16 Sgr., Br a Damen, welche an A ns gründ- 
i 5 ich erlernen wollen, können ſich melden. Lindenſtraße 6, 
offerit Carl Schack, Baumſtraße 5. 4 Tr. Auch wird ebendaf. jede Maſchinennätherei ſauber 
Umſtändehalber find gut ſchlagende Kanarienhähne und | und billig angefertigt. 
Weibchen gr. Wollweberſtraße 67, Vorderb. 3 Tr. bill. z. b. 
Eine noch gut erhaltene amerik. Nähmaſchine (Wheeler ö N 05 Sgr. 3 
& Wilſon) ſteht z. Verkauf Grabow, Lindenſtr. 42, 1 Tr. werden für gute Haſenfelle gezahlt gr. Wollweberſtraße 3. 


Ein ſehr guter Birkenkoffer iſt billig zu verkaufen h 
Baumſtraße 27, Mittelhans 2 Tr., Brettſchneider Glöde. y 


Havanna-Ausschuss. 


Von den beliebten Havanna-Ausſchuß⸗Cigarreu a 20 Thlr. 
reſp. 164 Thlr. pr. Mille, habe jetzt wieder bedeutendes 
Lager, und erlaube mir hiermit dieſe Sorten wieder in 
Erinnerung zu bringen. 

R. Schiemann, gr. Wollweberſtr. 40. 


* Für 2 = 
Cuba⸗Raucher. 
Liebhabern einer wirklich feinen ganz reinen Cuba ; Ci⸗ 
garre kann ich ſolche in 2 Qualitäten offeriren. : 
Echt importirte in Baftfiften a 400 St. Thlr. pr. Mille, 
El Orbe imitirt in ½ Packung a 167% Thlr. pr. M. 
N. Schiemann, gr. Wollweberſtr. 40 


Die Nühmaſchinen⸗Fabrif 
Chr. stecher & Co. 


in 

Leipzig, Sternwartſtraße 26. 
empfehlen ihre kräftig gebauten, ſolid gearbeiteten, leicht⸗ 
handlichen, mit weſentlichen Verbeſſerungen verſehenen 
Nähmaſchinen, unter Zjähriger Garantie und eivilen 
Preiſen, dieſelben wurden auf der Sächſiſch⸗Thüringiſchen 
Gewerbe⸗Ausſtellung mit der filbernen Preis⸗Medaille 
ekroͤnt. 8 
; Herr Schuhmachermeiſter Bigalke in Stettin, 
Schulzenſtraße 19, welcher im Beſitz von Maſchinen iſt, 
wird ſo freundlich ſein näheres darüber mitzutheilen. 


Empfehlung. 
Direkt aus Bordeaux 
von H. Peraire & Co.,, 


empfing einen Poſten Rothwein 
und empfehle die Bouteille & 15 Sgr. incl., bei Abnahme 
größeren Quantums billiger 


Franz Gerber, Roſengarten Nr. 70. 


Unverfälſehte 


inländ. Noth⸗ und Weißweine, 

von 6 Sgr. die Flaſche an, als Koch- und Bowlenweine 

zu verwerthen, empfiehlt en gros und en detail. 
Franz Gerber, Roſengarten 70. 


Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Innung, 
Breiteſtraße 7, 


find ſtets Särge in allen Größen und jeder Art billigſt 


a 


Zum Comtoir u. Lagerraum 
ſind 4 hintereinander gelegene Zimmer parterre, 
wie ein Keller zu vermiethen. Näheres Schulzen⸗ 
ſtraße Nr. 19, im Laden. 


Kirchplatz Nr. 1 iſt die Zte Etage aus 1 Saal und 
8 Zimmern beſtehend, mit auch ohne Pferdeſtall, Wagen⸗ 
remiſe und Kutſcherſtube, veränderungshulber ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. Erhard Weissig. 


Dienſt⸗ und Beſchaftig ungs⸗Geſuche. 
Ich erlaube mir den Herrſchaften Stettin's, noch ſehr 
brauchbare Mädchen zu jeder Branche zu Te 25 


Für Lumpen, Knochen, Kupfer, Meſſing und 
alle Arten Metalle werden die höchſten Preiſe 
gezahlt. 


Blechſachen und Möbel jeder Grö e werden in meiner 
neu eingerichteten Lakirauſtalt jauber und billig lakirt, 
ſowie Firma⸗Schilder geſchrieben. 


8 2 a “RR > ſſehr empfohlene Hausdiener find daf., 'ebenjo,Ammen und 
zu haben, 2 Zartenthiner Torf „Ringer. 13. B. Horosınky.  Sönigfte, 1 Koͤchinnen für e weten "de 
von dem Moor unmittelbar nebeu dem des Baron von zahlt nur E. Sehönlank, Fuhr⸗ Miethsfrau, Neitzel, gr. Laſtadie 31, Hof 4 Tr. 


T — 
Schreib-Dinte, 


glänzend ſchwarz, ofterire zu dem enorm billigen Preiſe 
von 2% Sgr. pr. Quart an bis zu 7½ Sgr. 

R. Schiemann, 

Gr. Wollweberſtraße 40. 


JJC ͤ˙˙ „ 
Fichten, elſen, eichen, birken und buchen 
Brennholz, 
vorzüglich trocken und feſt, offerirt zu 7, 8, 9, u 10 Thlr. 

frei vor die Thltre 
Wm. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 
Beſte trockene Wolliner Schlemm⸗ 
kreide zu 8 ½ Sgr. pr. Centner bei 
WI. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


Die Watteufabrik 


Puttkammer, von demſelben Grund und Boden, ganz vor⸗ ſtraße 15, 1 Tr., für getr. Kleidungs⸗ 
Sinh frei als pt 750 alt EN ee: reeller] ſtücke, Wäſche, Betten, Golo, Silber, na 

zahl frei vor die r zu herabgeſetzten Preiſen. 
Abfolgeſcheine im Comtoir Papenſtr. 14. 2 Tr., Basel. Möbel N, 


— ——ꝛͤ—̃ —..ã ——᷑—V— 
Berliner Stücken⸗Kaffee 
ſchön und reinſchmeckend, das richtige Pfund 6 Sgr. 
Wilhelmſtraße 15, im Keller. 


i Für . emurE e 
empfehle ich bei den fo ſehr h eigenden Preiſen des 
Geraer Kalbleders (als S ä ban de Kalb 
leder, was an Güte und Schönheit dem Geraer nichts 
nachgiebt, pr. Pfund mit 1 Thlr. 7½ Sgr. — 1 Thlr. 
10 Sgr. Desgleichen empfing ich einen Poſten Lack⸗Kalb⸗ 
felle ſowie Lack⸗Vachetten beſter Qualität, und kann ſelbige 
beſonders preiswürdig empfehlen, auch habe einige Centner 


Eine gebildete junge Dame, die als Gejellfchafterin en- 
gagirt ift, wünſcht gleich oder vom 1. April d. J. ab, in 
dieſer Ge oder zur Unterſtützung der Hausfrau 
in der Wirthſchaft ihren Beruf zu finden. Meldungen 
werden erbeten unter Chiffre N. A. poste restante Coerlin 
abzugeben. 
„ 0 2%, Is ſuche zum I. März für mein Materialwaaren⸗Ge⸗ 
In meiner Tuch⸗Decatier:, f ſchäft einen rechtſchaffenen Lehrling, der bereits außerhalb 
Waſch⸗ und Flecken-Reini⸗ © | conbitionirt hat. 4. E. Engel, gr. Wollweberſtr. 44. 
gun ⸗Anſtalt . 1 Mad. von außerh., mit guten Zeugn, wünſcht recht 
werden 85 9 Bang Garderoben von bald eine Stelle in . — N 
allen Flecken fauber gereinigt und aufbefatirt, Wi Papenſtr. 12 u. 13, H. l. part. 
daß fie Neuen gleich find; auch werden die ] Lord. Burſche, w. Schuhmacher werden will, kann gegen 
Koſtgeld in die Lehre treten. Bigalke, Schulzenſtraße 19. 


Sachen auf das ſauberſte ausgebeſſert und auf⸗ 
gebügelt. Tuche werden billig dekatirt. - - — 8 
Brandſohlleder⸗Abfall mit 23 Thlr. pr. Ctr. abzulaſſen, Eine geſunde Amme, die einige Wochen entbunden iſt, 
in 1 Pfunden zu 7, 8, 9 und 10 Sgr. € von Hinterpommern ſoeben angekommen, ift ſofort zn 
„ Damerlus, Lederhändler, Breiteſtraße 25. Bar 2 ggeempfeblen bei Miethsfrau Neitzel, gr. Laſtadie 31, Hof 


. — — — TUE E . n = — 4 Treppen. 
Fichten⸗, Elſen⸗, Birken⸗ und Bon jetzt ab zahle ich 


v ; 1 N Köchinnen nach außerhalb, ſowie Mädchen für Alles werden 
fü ri t 6 Eich en⸗Brennholz, 7 die höchſten Preiſe N ſofort verlangt bei der Mierhsfran Neitzel, gr. Laſtadie 31, 
C. Kup er, Papenſ tape 0, ſowie auch n ee 8 Hof 4 Tr. Auch können ſich mehrere Hausbiener melden. 
: | 2 5 4 u, Pfa ne, Gold, Silber un ; - - - 
empfiehlt die 375 l n — geruchfreien Torf e andere Werthſachen I. Friedländer, Fiſcherſtr. 15. Tüchtige Köchinnen, können zum 2. April nach Berlin 
Wolle, ſowie afelwatten i grau, 3 offerire von meinem Lager am grünen Graben (Silber⸗ e e Dienfte erhalten durch W. Schönherr, Breiteſtr. 18, part. 
ligſten Preiſen. wieſe). Auch liefere das Holz, wenn es gewünſcht wird Pfänder 


klein gemacht und bis in den Lagerraum geg. civile Preiſe, 
Gustav Wothe, 
Comtoir Speicherſtraße Nr- 9. 


Kohlen, 
Prima West Hartley, ) 
vorzüglich zur Stubenheizung, Pläiten 2c. empfehle von 


meinem Lager. 
- Gustav Wothe. 


Ein weißer Affenpinſcher iſt mir abhanden gekommen, 
derſelbe hat ein gelbes Halsband ohne Marke um u. hat 
ein gelbes geſtutztes Ohr, auf den Namen Perry hörend. 

Vor Ankauf wird gewarnt und erhält Wiederbringer 
eine Belohnung. G. Graeſe, Kahnſchiffer a. Parnitzthor. 


Handarbeitunterricht wird Kindern und Erwachſenen er⸗ 
theilt. Wilhelmſtraße 3, 4 Tr. 


Ich klebe nur Tapeten das Stück für 5 Sgr. 


ligſten Prein !ĩñ !!! 
Als befieg Mittel gegen rauhe und empfindliche Haut 
empfehlen wir unſere ärzlich geprüfte 


Glycerin⸗Seife, 


a Packet mit 3 Stück 7½ Sgr. Diefe giebt der Haut nach 
kurzem Gebrauch ein friſches, jugendliches Anſehen, entfernt 
icher alle Arten Hautmängel, als Sommerſproſſen, gelbe 
lecke ꝛc., und iſt vorzüglich bei Bädern und für Kinder 
zu empfehlen. 
Kamprath & Schwartze, 
Parfümerie- und Zoilettefeifen-Fabrif 
in Leipzig. 
Alleiniges Depot für Stettin bei 
B. Henry, Schulzenſtraße Nr. 5. 


Schöne Borsdorfer Aepfel, hochrothe Apfelſinen. Sämmt⸗ 
liche Sorten von blühenden Topfpflanzen werden zu den 
billigsten Preiſen verkauft. Fuhrſtraße 5, bei 

1 H. Schurwanz. 


H. Doege's Restauration, 


Louiſenſtraße Nr. 23. — Heute und die folgenden Tage: 
Concert und komiſche Geſaugs⸗Vorträge 
der Geſellſchaft Berger aus Prag, Mitwirkung der 
Zwillingsſchweſtern Fräulein Minna und Dora 


Hotel garni von I. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


Concert u. Gesang. 
Devantier's Etablissement. 


Dienſtag den 23. Januar: 
Grosses Concert 


von der Hauskapelle. 
Anfang 4 Uhr. Eutree 1 Sgr. 


Die Conditorei in Grabow 


empfiehlt ihren anerkannt vorzüglichen Kaffee, ſo wie 
Bier, Porter und andere Getränke. 


werden uuter größter Verſchwiegenheit in das Star: 
garder und hieſige Leih Amt verſetzt und wieder 
eingelöſt von der dazu coneeſſionirten Frau Schultz, 
Pelzerſtraße 28, part. links. 


Zinkſchmelze 


von 
Hermann Cohn, 
20. Breiteſtr. 20. 
EEE REITER ABENTEUER NL AEREERETE 


c für 1 ür Dachzi inkab⸗ 
A. Simon, Tapezier, Kirchplatz Nr. 5. 25 tale ble e e 8 
Tin Knabe, 1 Jahr alt, foll in Pflege gegeben werden] 169 5 dien w äh⸗ 
grüne Schanze Nr. 8, im Keller. Preiſe, und ſetze ieſe auch ah⸗ 


— ——— ͥ ͤ Hê DT·—— ͤͤ——᷑-— . —ů —2— 
Ein vorzüglich gute Scheiben- und Vogelbüchſe 
mit 2 Läufen und allem Zubehör iſt billig zu verkaufen. 
Paradeplatz Nr. 2, parterre. 


Ein Pianoforte im Tafelformat iſt billig zu verkaufen. Gold, Silber, Uhren, Kupfer, Zinn, Betten, Wäſche u. 95 rend des Winters nicht her⸗ Achtungsvoll 
Schulſtraße 4, 4 Tr. links. Kleidungsſtücken kauft u. gan die höchſten Preiſe unter. Wittwe H. Schleif. 
f be meines Geſchäfts verkaufe von heute ab 22222 a ns sr III C h fen: Anzü 

Wegen Aufgabe meines Def Als moderne und geübte Schneiderin empfiehlt fich in Ermanmn onn Masken⸗ zuge 


für Herren ſind ſehr billig zu vermiethen gr. Wollweber⸗ 
ſtraße 39, parterre links. 


STADT THEATER 


in Stettin. 


um f leunigſt damit zu räumen 
neue Betten, 
zum Peiſe von 10—14 Thlr., die beſten Purten⸗Feder 
von 10—12 Thlr. Baumſtraße 22, parterre. 
Ein Schweinekoben ift billig zu verkaufen Grabow, 
Breiteſtraße Nr. 27. 


und außer dem Haufe Wittwe Witthunn, geborne 
Eſchenbach, Hagenſtraße 4, 3 Tr. rechts. 

In Paſewalk iſt eine Bäckerei mit vollſtändigem Inven⸗ 
tarium ſofort oder zu Oſtern d. J. zu verpachten. Nä⸗ 


beres Magazinſtraße 2, 2 Tr., Kl. inks. Comtoir u. Wohnung 


20 Breiteſtraße 20. 


E 


Breiter Gummijhuhe reparirt am beſten C. Hoffmann von Dienftag, den 23. Jauuar 1866, 
e Ye A DD weiter Paare weiße, baum⸗ 1 . Schulzenſtraße 23. \ Eugen Conradt, \| Extes Auftreten des Herrn Deutsch vom Hoftheater 
ieee Cine Obfigation Ader 158 Tpfr. wil ich mit Berluf Pladrinſtr. Nr. 9. | „ Darmſudt. 
Engliide Splißerbſen, cediren Artillerieſtraße Nr. 4, 4 Tr. — — —u—— Die Hugen otten. 
(enthülſt) empfiehlt C. Borchar d, kl. Domſtr. 24. Deine ausſtehenden Forderungen im Betrage von circa ü Vermiethungen. Große Oper in 5 Akten von Meyerbeer. 
Neunaugen 2000 Thlr. will ich verkaufen. Adreſſe Z. N. Nr. 4. Breiteſtraße 4950, 1 Tr. hoch, eine Mittwoch, den 24. Januar 1866. 


Die ſchöne Müllerin. 
Luſtſpiel in 1 Akt. 
2 Hierauf: Zum zweiten Male: 
Herr Petermann geht zu Bette. 
Dramatischer Scherz mit Geſang in 1 Akt. 
Zum Schluß, zum zweiten Male: 
Ein Stündchen auf dem Comtoir. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 


se nd er ee de rs atmet a 
Ein Backofen z. Abbruch iſt zu verk. Artillerieſtr. 4, 4 T. Wohnung von 1 od. 6 Stuben nebſt Zub! 
Es wird zum 1. April eine im mittleren g | 

Stadttheile — oder im erſten Stockwerke zum 1. April zu verm. 

belegene Wohung von drei od. vier heizbaren Wilhelmſtr. 3, p. Kl. I. iſt 1 möbl. St. ſof. o. z. 1. z. . 


‘ i ür einen Diener, ge⸗ 0 
Hehe ten water der Ebiffre I. . 2 Sclafftellen find ſogl. od. 3. 1. Febr. zu Beat 


in der Exped. d. Bl. 5 Fuhrſtraße 11, 2 Tr. u. v. 
. Ds Me ͤ ˖ 
dem Pfanoforie empflehlt In der Schmiede am Bäclerberg Nr. 1 iſt 3. 1. Febr 
Zum Tanzſpiel auf dem Pianof ſich Galgwieſe Nr. 3 


offerirt billigſt C. Borehard, kl. Domſtraße 24. 


2 Drebrollen find zu verk. gr. Laſtadie 94. 

Mehrere Fuß eiferne Röhren find z. verk. gr. Laſtadie 94. 

Til. Fadentifch mit Wiegſchale iſt 3. verk. gr. Laſtadie 94. 

2 Centeifugal⸗Maſchinen find gr. Laſtadie 94 zu verl. 
Pelz Pau. n. Sckeceſe see find in Wirken u. Saͤcken 
zu verkaufen große Laſtadie 66. Tra. Reeker. 


Unrlandt, Fuhrſtraße 21. eine Wohnung zu verm. Zu melden 


* 


0 


| 


